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► Nr.  VO/2019/07291-01
öffentlich

Lübeck, 17.06.2019
Antrag eines Ausschuss-Mitgliedes
Verantwortliche Bereiche:
Geschäftsstelle der Fraktion BÜ90 DIE GRÜNEN

Bearbeitung: Tim-Alexander Reclam (E-Mail: tim-alexander.reclam@luebeck.de Telefon: 122-
1041)

Änderungsantrag des AM Silke Mählenhoff (BÜNDNIS 90 / DIE 
GRÜNEN) zu VO/2019/07291: "Mobilitätskonzept Travemünde"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

17.06.2019 Bauausschuss Öffentlich zur Entscheidung
20.06.2019 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Antrag:
Das „Mobilitätskonzept Travemünde“ inkl. Anlage wird in den folgenden Punkten ver-
ändert. Ziel dieser Änderungen ist insbesondere, auch in Travemünde die ökologi-
sche Verkehrswende voranzutreiben und die Aufenthaltsqualität vor Ort („sanfter 
Tourismus“) zu verbessern, indem prioritär verbesserte Anreize und Infrastruktur für 
die Verkehrsträger des Verkehrsverbundes (Fußgänger*innen, Fahrradfahrende, 
ÖPNV) geschaffen werden.

1. Eine zweite Haupterschließung Travemündes wird nicht geplant. Ziel und Auf-
gabe der Maßnahmen des Mobilitätskonzeptes ist, das Volumen des motori-
sierten Individualverkehrs zu reduzieren und bis 2030 auf andere Verkehrsträ-
ger umzuleiten, um die Notwendigkeit einer zweiten Haupterschließung zu 
verhindern. Wesentlicher Bestandteil dieser Maßnahmen sind:

a. Konzeptionierung der neuen Siedlung „Teutendorfer Weg“ als weitge-
hend autofreies Wohnquartier (angelehnt an Vorbilder wie Weißen-
burgsiedlung in Münster und Vauban in Freiburg).

b. Einrichtung von Park & Ride-Infrastruktur (insbesondere in Stoßzeiten) 
mit Außenparkplätzen am Ortsrand, z.B. Dreilingsberg und Howings-
brook, und moderner Anschlussmobilität (siehe Punkte 2 und 4). 

2. Der ÖPNV in Travemünde wird ausgebaut und seine Attraktivität gesteigert. 
Hierzu werden insbesondere folgende Maßnahmen durchgeführt:

a. Tariflicher Anschluss der Priwall-Fähre an den ÖPNV, so dass der 
Fahrpreis in der Zone Travemünde enthalten ist, inklusive kostenloser 
Fahrradmitnahme.
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b. Einrichtung eines kostenfreien Shuttle-Verkehrs (mit sehr hoher Fre-
quenz in Stoßzeiten) zwischen Außenparkplätzen und Hauptstrand.

c. Sukzessive Umrüstung der Fähren auf alternative Antriebe (Elektro-An-
trieb oder Brennstoffzelle).

d. Verbesserung des Busnetzes, insbesondere durch:
i. Ausweitung der Busverbindung zwischen Travemünde und Lü-

beck von ca. 23.30 Uhr bis ca. 4 Uhr (Linien 30/31/40). 
ii. Deutliche Steigerung der Taktung der Busse innerhalb Trave-

mündes (Linien 35/38). 
iii. Ergänzung des Schnellbusses zwischen Lübeck und Travemün-

de um Linien mit zusätzlichen Haltestellen.

3. Die Parkpaletten auf den Parkplätzen Lotsenberg und Godewind werden, so-
weit noch kein Baurecht besteht, nicht gebaut. Sie würden zu einer Zunahme 
des motorisierten Individualverkehrs bis ins Zentrum von Travemünde führen 
und Architektur, Ästhetik und Aufenthaltsqualität des Seebades beeinträchti-
gen. Zudem erscheint eine Finanzierung durch private Betreiber nicht gesi-
chert. Analog zu 1) ist die Nachfrage nach Parkplätzen durch zunehmende 
Nutzung des Verkehrsverbundes und ggf. durch einen Shuttle-Service zu re-
duzieren.

4. Innovative Zukunftstechnologien werden im Mobilitätskonzept durch gezielte 
Maßnahmen gefördert. Hierzu zählen:

a. Integration Travemündes in ein in Lübeck zu installierendes Fahrrad- 
(VO/2017/05069) und E-Scooterverleihsystem.

b. Ausweitung von Ride-Sharing-Diensten nach Travemünde (z.B. Lümo 
in Lübeck oder e.GO Mover auf Sylt), insbesondere zu den Stoßzeiten.

c. Ausbau des Radwegenetzes für gemeinsame Nutzung mit E-Rollern.

5. Zum Ausbau der Fußweg- und Fahrradinfrastruktur und zur Förderung des 
Fahrradfahrens und der Fußgänger*innen werden folgende Maßnahmen 
durchgeführt:

a. Der Moorredder wird in östlicher Fahrtrichtung zur Einbahnstraße für 
KFZ/LKW. Zudem werden dort die Fahrradstreifen auf jeweils 2m ver-
breitet und baulich von der Straße getrennt. 

b. Der Steenkamp wird zwischen Moorredder und Howingsbrook in nördli-
cher Fahrtrichtung zur Einbahnstraße. 

c. Der Radverkehrsstreifen auf dem Gneversdorfer Weg Richtung Süden 
verläuft durchgängig auf der Fahrbahn und wird baulich durch Über-
fahrhemmnisse abgetrennt. Hierzu wird die Verkehrsinsel auf Höhe des 
Penny-Supermarktes entfernt. 

d. Der Kowitzberg bekommt einen durchgängigen Fuß- und Radweg. Die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit wird reduziert.

e. Der Fahrradweg am Ende der Travemünder Landstr. Richtung Süden 
wird durchgängig ausgebaut und wird baulich durch Überfahrhemmnis-
se abgetrennt. 

f. Die folgenden Wege werden landschaftsadäquat mit einem fahrrad-
freundlichen Belag ausgebaut:

i. Entlang der ehemaligen Bahnstrecke parallel des Steenkamps.
ii. Von An der Bäk zum Dreilingsberg/Gneversdorfer Weg.
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iii. Vom Steenkamp bis Lembkestr./Kowitzberg.
g. Die unfallträchtige Kreuzung Ivendorfer Landstr./Teutendorfer Weg wird 

durch geeignete Maßnahmen sicherer gemacht. 
h. Der Ostseeküstenradweg wird über die Kurgartenstr. geführt und eine 

baulich von der Straße getrennte Verbindung zur Kaiserallee geschaf-
fen.

i. Die Eisenbahnquerung in der Rose wird für KFZ/LKW gesperrt.
j. Die Einfahrt in den Mühlenberg vom Gneversdorfer Weg wird für 

KFZ/LKW gesperrt. 

6. Der geplante Überlaufparkplatz Dreilingsberg wird zum Außenparkplatz aus-
gebaut und erhält eine Zufahrt über den Gneversdorfer Weg.

7. Vor dem Hintergrund des hohen Durchschnittsalters der Travemünder Bevöl-
kerung und zur Inklusion von Einheimischen und Tourist*innen sind zusätzli-
che Maßnahmen für Barrierefreiheit notwendig. Hierzu erstellt die Verwaltung 
bis Ende 2019 ein ergänzendes Nachtragskonzept.

8. Der Priwall ist in ein „Mobilitätskonzept Travemünde“ einzubeziehen. Hierzu 
erstellt die Verwaltung bis Ende 2019 ein ergänzendes Nachtragskonzept.

Begründung:
Erfolgt mündlich.

Anlagen :

Ausschussmitglied


